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Litzmannstädier Zeitung 


DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


25. Jahrgang + 


Kampf Im Sumpfgeblet 
Durch das dichte Gestrüpp. des Waldes arbeitet 
sich eln MG.-Trupp welter vor, Mückenschieier 
schützen gegen die Schwlrme von Filegon und 
andere Quälgelster, die hier Im Sumpf Ihr Lebens- 
element haben, 
(PK.-Aufn.t Krlegsberichter Ebert, HH.) 


Deutschland und die Türkei 


‚Von unseren Berliner, Schriltleltung 
Berlin, 17. Junt 


Als am 18. Juni vor einem Jahr 'der 
deutsch-türkische Freundschafts- 
pakt abgeschlossen wurde, war das in der 
Hauptsache eine dokumentarische Bestätigung 
der natürlichen Freundschaft zwischen den 
beiden Nationen. Sie halten in treurer und 
glorreicher Wafienbrüderschaft im Weltkrieg 
Seite an Seite gekämpft, und sie hatten beide 
den Betrug der Wilson’schen Versprechungen 
bis zur Neige auskosten müssen., Die erprobte 
Freundschaft zwischen Deutschland und der 
Türkei hat sich während der Dauer des Paktes 
vertieft, Das deutsche Volk hat dem Leben 
und dem Existonzkampf des türkischen Volkes 
immer das herzlichste Verständnis entgegen- 
gebracht, Es hat insbesondere mit aufmerk- 
samom. Sion und großer Teilnahme die Auf- 
bauarbeit Atatürks in seinem Lande ver- 
folgt, «Die Freundschaft der beiden Völker ist 
auch nicht etwa durch den türkisch-eng- 
lischen Alllanzvertrag vom 19. Okto- 
ber 1939 gestört worden, Damals jubilierte die 
englische und: am lautesten die französische 
Presse, die diesen Paktabschluß als kapitalen 
Sieg der Alliierten hinstellen wollte. Gerade 
dieser Alllanzvertrag sollte nach englischen 
Absichten das Mittel sein, die Türkei, die bis 
zum Tage diesen Abschlusses Ihre neutrale Linie 
botont eingehalten hatte, aus Ihrer natürlichen 
Haltung herauszuheben und sie zum Gegner 
Deutschlands zu machen, Die führenden Män- 
ner der Türkei haben aber diese Absicht er- 
kannt und sind sich auch der Folgen bewußt 
gewosen, die bei einem Nachgeben der engli- 
schen Wünsche unausbleiblich hätten sein 
müssen, Trotz aller Agitation der Feinde 
Deutschlands haben. die türkischen Staatsmän- 
nor ihre Beziehungen zu Deutschland auch In 
jener Zeit aufs freundschaftlichste gehalten, ha- 
han sie ausgebaut und sind ihrer Haltung treu 
geblieben, auch als 1940 wesentliche Vorände- 
tungen dor Lage und der Struktur auf dom Bal- 
kan eingetreten sind, die naturgemäß auch für 
die. Türkei nicht ohne ‚Bedeutung bleiben 
konnten, 


Das Abkommen vom 26. April 1042 

Aber die türkischen Führer wußten ganz ga- 
nau, daß Deutschland und die Türkei stets 
Wirtschaftsparner bester Art gewosen sind und 
daß die geäußerten wirtschaftlichen und; ver- 
kehrstechnischen Verhältnisse der Türkei ge- 
radezu zwangsläufig auf die Verbindung mit 
Deutschland Ninweisen, Das deutsch-türkische 
Froudschaftsabkommen vom 18. Juni 1941 hat 
vor kurzer Zeit eine weitere Bekräftigung er- 
fahren durch das Sonderabkommen vom 26. 
April 1942, das der Türkel die Lieferung von 
Kriegsmaterlal aus Deutschland zum Zwecke 
der Aufrüstung zusichert. Dieses Abkommen 
ist um so bedeutsamer, als Deutschlands 
Kriegsindustrie gerade jetzt mit der Pro- 
duktion für den eigenen Bedarf aufs stärkste 
beschäftigt Ist: Die Abkommen sichern die 
guten; Beziehungen zwischen den beiden Län- 
dern, wie sie seit vielen Jahren bisher bestan- 
den haben, 
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Donnerstag, 18. Juni 1942 


„Rommel hat bereits 


sein Hauptziel erreicht 


Briten können nicht mehr Herr übers Mittelmeer werden 


Diahtmeldung unseres Ma,-Berichterstalters 


Stockholm, 17. Juni 


Die britischen Korrespondenten aus Libyen berichten, daß Rommel heute die Luft- 


herrschalt beslize, 


Nach dem Fall von Bir Hachelm habe or seine Reserven olngeselzt 


und ‘alle diese Umstände zusammen mit der Feuerkraft der deutschen Artillerie und der Tat- 
sache, daß Rommel schwerere Panzer als die Briten håbe, hätten die Wendung gebracht, In 


London, so teilt der dortige Korrespondent von 


„Nya Dagligt Allehanda” mit, ist man der 


Auffassung, daß Rommel heute berelts sein Hauptziel erreicht habe, nämlich die Briten nicht 


Herren über das Mittelmeer werden zu lassen 
welterhin über den langen und beschwerlichen 


Die britische Schiffahrt zum Nahen und 
Mittleren Osten müsse sich auch weiterhin 
großen Gefahren aussetzen und dies sei um so 
schlimmer, als der kritIschste Punkt für 
die Westmächte eben die Tonnagefrage 
sel. Man zeigt sich in London auch sichtlich 
überrascht darüber, daß Auchinleck offenbar 
nicht so viel amerikanische Tanker vom Typ 
General Grand erhalten habe, wie man sich 


und sie zu zwingen, die Mittel -Ost - Armee 
Weg um das Kap herum zu versorgen. 


vorgestellt habe. Im allgemeinen neigt man 
noch immer zu der Auffassung, daß Tobruk 
schlimmstenfalls wieder verteidigt würde. Zu 
denen jedoch, die das nicht glauben, gesellt 
sich heute der militärische Mitarbeiter ‚ von 
„Daily Telegraph“. Wie die anderen Zweiflor, 
begründet er seine Ansicht mit dem Hinweis 
aul die ungeheuren Opfer, die die Verteidigung 
Tobruks die britische Flotte gekostet habe, 


Zuchthausstrafen in Ankara verhängt 


Befriedigung über die Höchststrafe 


Ankara, 17, Juni 

Das Urteil in dem Prozeß des am 24. Fe- 
bruar in Ankara gegen den deutschen Bot- 
schafter von Papen verübten Sprengstoff- 
attentats wurde am Mittwochabend verkün- 
det: Die Hauptangeklagten, die Staatsangehö- 
rigen der Sowjetunion. George Pawlow und 
Leonid Kornilow, wurden auf Grund des 
Artikels 450, Absatz 4, des türkischen Straf- 
gesetzes wegen unmittelbarer Belelligung an 
elnem Anschlag gegen das Leben einer dritten 
Person zu je 20 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

Die beiden türkischen Angeklagten, Ab- 
durrahman und Sueleyman, wurden 
zu je 10 Jahren Zuchthaus wegen erwiesener 
Verbindung und Unterstützung des Altentä- 
ters verurteilt, 

Sämtlichen Angeklagten sieht das Recht 
der Berufung zu, 


Trotz drückender Hitze war der Gerichts- 
saal überfüllt. Zahlreiche Vertreter der sowje- 
tischen Botschaft und der Sowjetpresse waren 
anwesend.. Der sowjetische Hauptangeklagte 
Pawlow betrug sich genau so flegelhaft wie an 
den übrigen Tagen, Er las in einem Buch und 
rauchte während der Wartezeit seine Pfeife, 

Die Urtellsverkündigung löste größte Bewe- 
gung im Gerichtssaal und sichtliche Befriedi- 


für die sowjetischen Angeklagten 


gung darüber aus, daß die sowjetischen Haupt- 
angeklagten als die Anstifter und Organisato- 
ren dieses, Attentats, das zur Störung der 
deutsch-türkischen Beziehungen bestimmt war, 
das gesetzlich höchste Straimaß. erhalten ha- 
en. 

Wie bereits der Staatsanwalt bei seinem 
Strafantrag hervorgehoben hatte, hätten die 
Angeklagten die Todesstrafe zu gewärligen gê- 
habt, wenn der von ihnen geplante und durch- 
geführte Anschlag den Tod des deutschen Bot- 
schafters zur Folge gehabt hätte, Wenn das 
Gericht das Strafmaß für die belden türkischen 
Angeklagten im Gegensatz zu den sowjetischen 
Angeklagten um die Hälfte vermindert hat, so 
entspricht auch dieser Tell des Urteils dem 
Empfinden der türkischen Volksmeinung, die 
sich von Anfang an zutreffend dahin geäußert 
hat, daß Abdurrahman und Sueleyman von den 
Agenten der GPU., Pawlow und Kornilow, mit 
dem größten Raffinement verführt worden sind, 

Die Angeklagten Pawlow und Kornilow, die 
offenbar der Meinung waren, der sowjetische 
Druck und ihr unverfrorenes Leugnen trügen 
ihnen ein mildes Urteil ein, verloren im Augen- 
blick der Bekanntgabe des Urteils ihre ge- 
machte Gleichgültigkelt. Sie waren sichtlich 
bestürzt, daß sie das Gesetz mit aller Härte für 
ihr Verbrechen traf, 
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Rommel stürmt Hacheim 


Von Krlegsberichter Lutz Koch 


„17. Juni 

Die Wognahme der Wüstenfestung Has 
cheim ist im besten Sinne des Worles ein 
ureigenster Sieg Rommels. Als nach 
den beiden gewonnenen Kesselschlachten ge- 
gen überlegene Panzer- und Artilleriestreit- 
krälte des Feindes der Druck aus dem Süden 
stärker wurde, riB der Oberbefehlshaber der 
Panzerarmee Afrika in seiner schnellen Art 
den Südflügel seiner Front gegen Hacheim 
herum, zog Aufklärungsabtellungen In langen 
Wüstenmärschen In den Süden, Osten und 
Westen der Festung, die er selbst von Nor- 
den her angriff, um in wenigen Tagen einen 
Ring um die gaullistische Division zu schließen, 
der von Stunde zu Stunde dichter wurde und 
derdie zuerst noch mühsam sickernde Versor- 
gung schließlich gänzlich zum Stillstand 
brachte, 

Rommel war zu allem, auch dem härtesten 
Kampf entschlossen, aber er schickte Ihnen 
Parlamentäre, um Blut zu ersparen, Der 
Feind aber wollte den Kampf, der aussichtslos 
war, wenn es den Briten nicht gelang, mit 
allem Nachdruck aus dem Osten und Süden 
Entlastungsangrilfe zu führen, Sie griffen zwar 
an, aber sie taten es so vorsichtig und ohne 
höchsten Einsatz, wie sie es immer getan ha 
ben, werin es sich nicht um eigene Leute, son 
dern um die Trabanten ihres kapitalistischen 
Krieges gehändelt hat 

Rommel ‘mußte schnell handeln, um den 
Druck von außen, so matt er im Augenblick 
auch noch sein mochte, nicht zum Anschwel- 
len kommen zu lassen und Kräfte für weitere 
Aktionen frei zu bekommen, In diesem 
Augenblick übernahm er selbst die Führung 
der Kampfgruppe, die von Norden her den 
Gegner in den Feldbefestigungen ausräuchern 
und dann in die eigentliche Festung eindrin- 
gan sollte. Wir haben an’ diesem entscheiden- 
den Tag Romme) immer wieder in vorder- 
ster Linie gesehen und ihn begleiten dür- 
fen, Im leicht gepanzerten Mannschaftstrans- 
portwägen der Schützen, nur gesichert gegen 
Infanteriegeschosse und umherlliegende Split- 
ter, fuhr er in die vorderste Linie, setzte sich 
rücksichtslos dem Artilleriefeuer und -den 
zahlreichen Bomben- ‘und Tiefiliegerangriffen 
aus, um, von der Spitze aus führend, die wel- 
chen Stellen des Gegners erkennend, Infante- 
rie, Pioniere und die hinter,den vordersten Li- 
nien gewissermaßen als Sturmartillerie fah- 
renden Batterien von Punkt zu Punkt elnwel- 
sen zu können, Er war in dieson Tagen in ent- 
scheidenden Stunden ständig unterwegs, kaum 
litt es, ihn auf seinem Panzer, der als welt 
vorgeschobener Gefechtsstand dicht hinter der 
vordersten Linie stand, Ständig halte er das 
Glas vor den Augen und unerbittlich, nur sal- 
ner Aufgabe hingegeben, befahl er Angriff auf 


Angriff. Neben den deutschen Infanteristen 
gingen Italiener der Division Trieste 
vor, Immer wieder klang sein „Avantil" 


belebend in die Ohren der Stürmenden, die 
begeistert waren, den Oberbefehlshaber, don 


Sieben Kriegsschiffe und 14 Handelsschiffe versenkt 


Von dem vom Atlantik kommenden britischen Geleitzug erreichten nur zwei Dampfer den Hafen von Malta 


Berlin, 17, Juni 

Zu der Geleitzugschlacht im Mittelmeer, die 
zu einem überragenden Erfolg der deutschen 
und itallenischen Luft- und Soestreltkräfte 
führte, tellt das Oberkommando der Wehrmacht 
weitere Einzelheiten mit: 

Fast zur selben Zeit versuchten die Briten, 
von Gibraltarund Alexandria aus zweı 
von zahlreichen Kriegsschiffen geschützte Ge- 
leitzüge nach Malta bzw, Tobruk zu führen, 
Der aus Alexandria ausgulaufone britische Go- 
leitzug wurde bereits am 19. Juni auf seinor 
Fahrt in Richtung Tobruk von deutschen Auf- 
klärungsflugzeugen gesichtet. Tag und Nacht 
hielten die Aufklärer zusammen mit Einheiten 
der deutschen Kriegsmarine Fühlung mit diesem 
britischen Geleit, bis auf der Höhe von 
Tobruk die ersten schweren Angriffe deut- 
scher Kampf- und Sturzkampfflugzeuge erfolg- 
ten. 

Durch die erste Welle der deutschen Luft- 
angriffe am Vormittag das 14, Juni wurden be- 
reits mehrere größere Handelsschiffe und Be- 
wachungsfährzeuge in Brand geworfen so daß 
sie dem Geleit nicht mehr folgen konnten, 

Am Nachmittag des gleichen Tages wurde 
bei erneuten Angriffen deutscher Sturzkampj- 
Mlugreuge trotz heftiger Abwehr der britischen 
Bordflak ein vermutlich mit großen Mengen 
Munition und Treibstoff beladenes Fahrgast- 
schiff von 10: bis 12.000 BRT. schwer getroffen. 
Mit starker Schlagseite senkte sich das Heck 
des Schiffes langsam unter Wasser, Zwei wei- 
tere Handelsschiffe wurden etwa zehn Minuten 
später von Bomben getroffen und blieben bren- 


nend hinter dem Geleitzug zurück; Bei welta- 
ren Angriffen gegen Uhr wurden. sin 
Frachter von. 10.000 BRT. und zwei Handels- 
schiffe mittlerer Tonnage auf Bug und Heck 
so schwer getroffen, daß- sie mit schwerer 
Schlagseite außerhalb der Sicherungen des 
Geleitzuges Hogen blloben 

Die ununterbrochenen 
schen - Kampf- 


Angritfo der deut- 
und Sturzkampíflugzeuge, die 
auch in den frühen Morgenstunden. des 15. 
Juni auf der Höhe von Derna fortgesetzt 
wurden und bei denen zwei weitere britische 
Handelsschiffe versenkt wurden, zwangen die 
Führung des, britischen Geleltzuges zu einer 
Kursänderung um: 180 Grad, 


Wiederum griffen. deutsche Sturzkampfflug- 
zouge den bereits schwer mitgenommenen Ge- 
leitzug gegen 17 Uhr an und versenkten dabei 
drei Einheiten durch Bombenttelfer schwerer 
Kaliber, Gleichzeitig fielen diesem Angtiil 
zwei weitere Handelsschiffe zum Opfer, Die 
restlichen noch schwimmfählgen: Schiffe des 
Geleitzuges versuchten daraufhin, durch Zick- 
zack-Kurs den mit unverminderter Heftigkeit 
durchgeführten deutschen. Luftangriffen zu ent- 
gehen, Dabei wurde ein als Schlachtschiff ge~ 
tarnter Frachter von 10 000 BRT. durch mehrere 
Bomben schwer getroffen, daß er nach heftigen 
Explosionen sank, 

Der völlig auselnandergesprengle Geleitzug 
dot nunmehr ein einziges Bild der Zerstörung. 
Auf der Flucht der noch unbeschädigt geblie- 
benen , britischen’ Krlegsfahrzeuge grift das 
Unterseeboot unter Führung vòn Kapitänleut- 
nantReschke aus kürzester Entfernung einen 


britischen Kreuzer an und traf ihn mit drei 
Torpedos Nach schweren Explosionen sank 
dieser Kreuzer Innerhalb weniger Minuten, 

Während der schweren Angrilfe der deut- 
schen Luftwaffe auf den von Alexandria ausg 
laufenen britischen Geleitzug bombardlerten an= 
dere Verbände deutscher Kampl- und Sturz« 
kampfflugzeuge den boralts durch italienische 
Lufts und Seestreitkräfte schwer angeschlago- 
nen feindlichen Geleltzug, der, vom Atlantik 
kommend, in Richtung Malta fuhr, Dabei 
wurden von deutschen Kampfflugzeugen in den 
Nachmittagsstunden des 14. Juni zwei Handels- 
schiffe durch mehrere Bombentreffer in Brand 
geworfon, Als die Reste dieses zusammengo- 
schlagenen britischen Schilfsverbandes im 
Laufe der Nacht das Seegebiet südwestlich von 
Malta erreichten, wurden sle am frühen Mor- 
gen des 15, Juni erneut von deutschen Kampf- 
und Sturzkamplflugzeugen bombardiert, Dabel 
wurden drol Handelsschilfe von je 8- bis 10.000 
BRT. so schwer beschädigt, daß sie solort 
stoppten und brennend liegen blieben. Ein 
viertes Handelsschiff von über 10000 BRT, 
sank nach schweren Bombentreffern. Nach- 
dem noch mehrere kleinere Frachter bei einem 
zweiten deutschen Luftangrilf so schwer be- 
schädigt worden waren, dab ‚sie ihre Fahrt 
nicht mehr, fortsetzen konnten: erreichten nur 
zwei britische Frachtdampler dieses Geleitzu- 
ges den Hafen von Malta. 

Damit büßten die Briten durch die Angriffe 
der verbüindeten deutschen und italienischen 
Luit- und Seestreitkräfte Im Miticimeor 14 Han- 
delsschitfe mit 111.000 BRT. und sieben Kriegs- 
schilfselnhellen eln, 


Wir bemerken am Rande 


Sie werden 
Immer deutlicher 


belürwortı 

USA., Bo! 

der 

endli 

werden, daß die Luj 
auch diesen gehört.” 

Deutlicher kann man dor Absicht der Plitokraten, 
dm Verein mit dem Bolschewiamus die ganze Well 
unter Ihr Joch zu zwingen, nicht mehr Ausdruck 
verleihen. Die an anderer Sielle dieser Ausgabe 
berichtete niederträchtige Verletzung der türkischen 
Neutralität durch nordamerikanische Flugzeuge bo- 
welat, daß ex nich bei den Ausführungen des Lords 
keineswegs um die unmaßgebliche Meinung eines 
Binzelgängere handelt, sondern dab die Plulokratlen 
bereits darangehen möchten, die Lull-Weltherrachalt 
in dem angelührten Sinne ohne Rücksicht aul die 
‚Rechte der einzelnen Länder auszuüben, 

Ea trllit sich gut, daß zu gleicher pros 
minenter Nordamerikaner ähnliche Pläne einer Wëll- 
vergewaltigung durch die bilschewlatisch-demokra- 
tischen Alllierten verkündet, Der Gouverneur des 
USA.-Stantes Virginia achlug nämlich vor, zur Br- 
haltung des sowJetlsch-englisch-amerlkanjschen Frie. 


dens sollten Moskau, London und Washington nach 


dem Krige die Pollzelgewalt über alle Länder der 
Brde übernehmen, 

Wir gestehen oin, daß die Unvetlrorenhat, mit 
der der britische Lord und der amerikanlı e Gou- 
verneur Ihro famose Idoen entwickeln, uns doch eln 
wenig überrascht, Aber wir sind den Herren für 
Ihre Olfenherzigkeit nur dankbar, Jetzt merkt auch 
der Einlälligste Im leisten Winkel dieses Planeten, 
was es mit der vielgerühmien demokratischen „Frei- 
heil” und mit dem völkerbeglückenden demokrall- 
schen „Weltirieden“ in Wirklichkeit auf sich hat, 

hp. 


Träger der Schwerter zum Eichenlaub des Rit- 
tarkreuzes, den Sieger in so vielen Wüsten- 
schlachten, unter sich zu wissen und unter 
seinen Augen kämpfen und siegen zu können. 


Tag um Tag boxto Rommel in einer unge- 
houren Willensleistung seine von vierzehntägi- 
gem Kampf bei Hitze und Ghibli mitgenom- 
monon Kräfte von Höhenrücken zu Höhen- 
rücken vor. Es war sein Vorbild, das die 
schweißtriefenden Männer in dem deckungs- 
losen Gelände bel starkem‘ Streufeuor der 
feindlichen Artillerie standhalten und vor- 
wärts gehen ließ. Als Pioniere im Morgen- 
grauen die erste, Minengasse in das 
Hauptkampffeld geöffnet hatten, war Rommel 
wenige Minuten später mit seinem Wagen in 
dieser Gasse und riß die Infanterie zum Sturm 
vor. Er holte selbst Artillerie und Flak herbei 
und setzte sie im Einzelfall auf bestimmte 
Ziele an, Nahezu vier Tage dauerte dieses 
Ringen um jeden Handbreit Boden, Jeder 
Abend aber hatte uns näher an die Kernfestung 
herangebracht, und jeder neue Tag lieb die 
Hoffnung, Hacheim mit stürmender Hand zu 
nehmen, gewisser werden, 

Nun hat Rommel nach einem pausenlosen 
mehrtätigen Angriff, der kaum durch die Mit- 
tagshitze unterbrochen wurde, Hacheim 
BER und die Siegesfahne dort hissen 

önnen, wo ein mit letztem Einsatz erbittert 

und zäh kämpfender Gegner hoffte, dem sleg- 
gewohnten Armeeführer Halt gebieten zu kön- 
nen, Und wieder war es ein Kesselslegl Zum 
dritten Male in der kurzen Zeit unseres neuen 
Vorstoßos gelang In begrenztem Umkreis die 
Vernichtung des Gegners, Dreifache Minen- 
sperren, Felder mit Streuminen, Feldbefesti- 
gungen raffiniertester Anlage, eingebaute Pan- 
zerwägen und Pak, flankierend wirkende Bat- 
terien und Maschinengewehrnester — das allas 
fie} unter dam Zugriff deutscher und italieni- 
scher Waffen, die Rommel selbst in den Ein- 
satz führte, 

Die Frucht dieses Sieges ist die Beherr- 
schung des südlichsten Eckpfellers der über 
hundert Kilometer langen Verteidigungsfront 
von Aln-El-Gazala bis Bir Hachelm, gesichert 
durch eine Unzahl von Foldbefostigungen und 
Minensperren, die den bis jetzt freien Krieg 
dor Küste, Immer dem Seokrleg vergleichbar, 
in die engere Formel eines Festungssystems 
pressen sollten. Dieses System von Belesti- 

ungen und Minensperren ist heute in weitem 
Aura In der Hand Rommel 


Kampfwerk Sibirien vor Sewastopol gestern erstürmt 


Erfolglose Sowjetangriffe am Wolchow und Ilmensee Große Beute bei Ain-El-Gazala / 6000. Gefangene 


Aus dem Führerhauptquartier, 17, Juni 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Der Angriif der deutschen und rumänischen 
Trippen gegen die Festung Sewastopol 
wurde trotz erbitterten Widerstandes und bei 
großen Geländeschwierigkelten weiter vorgetra- 
gon. Die Einbruchsstellen in das feindliche Ver- 
teldigungssystem wurden stark verbreitert und 
aus ihnen heraus tiefe Koilo in dio Bofenti- 
gungslinien getrieben. Stark verteidigte Höhen- 
stellungen und Forts wurden auf bolden An- 
griffsflügeln in schweren Kämpfen genommen. 
In den heutigen Morgenstunden wurde dan be- 
deutendo Kampfwerk Sibirien erstürmt. 

Die Luftwaffe unterstützte den Kampf der 
Infanterlo In hervorragender Welse, 

Im mittleren Abschnitt der Ostfront wurden 
versprengto feindliche Gruppen im rückwärti- 
gen Frontgeblet vernichtet. Feindliche Angritto 
südlich des Ilmensees scheiterten, 

An der Wolchow-Front versuchte der 
Gegner erneut mit starken Kräften die von 
deutschen Truppen selt Wochen im sumpfigen 
Waldgeliinde zäh verteidigte Rlegelstellung zu 
durchbrechen. Alle Angriffe blieben ohne £r- 
tolg. Der Ring um die feindlichen Kräfte, die 
nördlich der Riegelstellung umschlossen sind, 
wurde enger gezogen. Kampi- und Schlacht- 
flleger fügten »üdostwärts des IImensees und 
am Wolchow dem Feind erhebliche Verluste zu, 

An der Eismeerküste wurde im Hafen von 


Jokonga eln feindlichen Handelsschiff von 
3000 BRT, durch Bombenwurf versenkt, 

In Nordafrika scheiterten Ausbruchs- 
veruche der westlich Acroma eingeschlossenen 
britischen Truppen. Bisher wurden in den 
Kämpfen der letzten Tage um die Ain-El-Gazala- 
Stellung über 6000 Mann gefangengenommen. 
Außerdem wurden erbeulet oder vernichtet: 
224 Panzerkampfwagen, 35 Geschütze und über 
500 Lastkraftwagen, Im Raum von El Adem 
wurden felndliche Stellungen trotz hartnäckiger 
Verteidigung genommen, In Luftkämpfen ver- 
Joron die Briton 21, Flugzeuge, 

Wie durch Sondermeldung bekanntgege- 
ben, vorsotzten Verbände der deutschen Lutt- 
waffe und Einheiten der deutschen Kriegsma- 
rine im Zusammenwirken mit itallenischen Luft- 
und Seostreitkräften der britischen Flotte und 
der feindlichen Versorgungsschiffahrt im Mittal- 
meer schwere Schläge. In der Zeit vom 13, bin 
15. Juni wurden aus stark gesicherten briti- 
schen Geleltzügen von deutschen Luit- und 
Seestreitkräften vier Kreuzer und Zerstörer, 
zwol Bowachungsfährzeuge und sechs Handels- 
schiffe mit zusammen 60000 BRT. versenkt. 
Außerdem wurden ein Zerstörer und acht 
Handelsschifie durch Torpedo getroffen, in 
Brand geworfen oder sọ schwer beschädigt, daß 
mit Ihrem Verlust zu rechnen Ist. Weltere sechs 
Kriegsschiffe und sechs Handelsschitfe erhielten 
Bomben- und Torpedotreffer. In Luftkäimpten 
mit den zur Sicherung der Gelelte eingesetzten 


Ring um Leningrad wird immer kleiner 


Tag und Nacht donnert die deutsche Artillerie / 


Stockholm, 17. Junt 


Der Korrespondent von „Nya Dagligt Alle- 
handa” in Helsinki berichtet, daß, während 
die deutscho Artillerie Tag und Nacht vor Le- 
ningrad donnere, sich die sowjetischen Kano- 
nen von Kronstadt wie das Bellen einos wüten- 
den Terrlors anhörten, Der Unterschied in 
dem belderseitigen Einsatz der Artillorie ist 
allein schon akustisch so groß, daß der Kor- 
respondent das Feuer. mit einer Unterhaltung 
zwischen einem Stier und einem Jungen Hund 
vergleicht, 


Uber Kronstadt und Totleben, so berichtet 
der Korrespondent weiter, liegt ein dichter 
Rauchschleier und allem Anschein nach hat- 
ten die Stukas in den letzten 24 Stunden Tref- 
fer in den sowjetischen Munitionsdepois er- 
zielt. Der Ring um Leningrad werde immer 
kleiner, da die Angriffe der letzten Tage die 
Bolschewisten Immer weiter zurückgedrängt 
hätten, Der schwedische Korrespondent fügt 
allerdings vorsichtig hinzu, daß, sich die Lage 


‚Drahtmeldung unseres 
Ma.-Berichterstaltera 


nicht genau übersehen lasse, da deutscher- 
seits noch keine Meldungen vorlägen, die eine 
ausreichende Beurteilung ermöglichten. 


Einbruch an der Wolchow-Front 


Berlin, 17. Juni 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, gewannen im südlichen Abschnitt der 
Ostfront, deutsche Kräftegruppen bei schwie- 
rigen Wegeverhältnissen in dem durch Wol- 
kenbrüche aufgeweichten Kampfgelände wel- 
ter am Boden, so daß die Verbindung zwi- 
schen mehreren Brückenköpfen im ostwärti- 
gen Donozgebiet hergestellt werden 
konnte, 
„An der Wolchowfront durchbrachen 
deutsche Angriffstruppen zäh verteidigte feind- 
liche Stellungen und eroberten im Vorstoß 
nach Süden einen wichtigen feindlichen Stütz- 
punkt und nahmen im Angriff nach Osten 
sie Geländestreifen von 8 km Tiefe in Be- 
sitz, 1 


Die türkische Neutralität grob verletzt 


Die Überfliegung türkischen Hoheitsgebiets durch USA,-Bomber 


Ankara, 17. Juni 


Der erste Versuch amerikanischer Bomben- 
flugzeuge, den bedrängten Sowjets zu Hilfe zu 
kommen, hat in der türkischen Öffentlichkeit 
große Unruhe hervorgerufen, denn er führte, 
wie sich jetzt herausstellte, zu einer massiven 
Verletzung der türkischen Neutralität, 


Am 12. Juni vormittags landeten, wie berelts 
gemeldet, offenbar aus Benzinmange! und von 
deutschen Jägern bis an die türkische Hohelts- 
grenze verfolgt, drei vlermotorige amerikani- 
sche Bomber auf dem Flugplatz von Ankara. 
Ein weiteres ging in der Nähe von Adapazar 
nieder. Ein fünftes versuchte, auf dem Flugplatz 
von Adana zu janden, erreichte aber noch sy- 
zisches Gebiet, Sie kamen von einem Angriifs- 
flug zurück, den sio von Nordsyrien aus gegen 
die Nordküste des Schwarzen Meeres unter- 
nommen hatten. 

Aus der Lage der Flugplätze, die von Ada- 

jazar Über Ankara nach Adana auf einer Line 
he jen, die mitten durch die Türkel geht und 
aus der weiteren Tatsache, daß es mehreren 
anderen omerlkanischen Bombern gelang, über 
türkischen Gebiet nach Nordsyrien zu enikom- 
men, ergibt sich, daß die Amerikaner rück- 


Männer, Mädchen,Motoren 


18) Fernlahrerroman von Hanns Höwing 


„Neben der Verteilung und Kontrolle dar 
Lasten obliogt uns aber auch die Überwachung 
der Fahrzeuge sowie der Fahrer, Sie konnen 
vielleicht die Einrichtung des Fahrtenbuchos, 
das jeder Fernfahrer bei sich haben muß und 
bei unseren Stellen jedesmal abstempeln und 
mit einer Eintragung, die Kilometerstand und 
Ort bescheinigt, versehen J4ßt. Wir können 
also jederzeit feststellen, wo eln Fernfahrer 
sich aufgehalten hat und welche Straße or ge- 
fahren ist, Das ist insofern von Bodoutung, 
als wir auf diese Art von vornherein auf 
Sauborkelt im Fernfahrerwesen achten können," 


„Sie könnten also”, führt Brösocke das Go- 
kpräch fort, „jederzeit Schwarzfahrten an Hand 
dor Lücken in den Eintragungen der Fahrten- 
bücher feststellen?" 

Bloemer nickt; „Gewiß, die Bücher werden 
auch genau goprüft, Horr Kriminalrat. Und vor 
allem augenblicklich, wo die Autodiebstähle 
uns zu außerördentlicher Vorsicht zwingen, 
führen wir sogar auf Landstraßen und Auto- 
bahnen scharfe Kontrollen durch,” 


„Sie können sich natürlich vorstellen, Herr 
Bloemer, daß es latzten Endes gerade diese 
Autodiebstähle waren, die mich veranlaßten, 
Sie zu dieser Unterredung zu bitten. Ich will 
Ihnen ganz ehrlioh gestehen, dad wir Immer 
noch im Dunkeln tappen! Das ist uns ebenso 
unangenehm wie Ihnen, und wir tun alles, um 
endlich eine Spur dieser Banditen zu finden,’ 


„Unserer Unterstützung können Sie sicher 
sein, Herr Kriminalrat.” 

Brösecke blickt von seiner Zigarre auf, „Das 
hab’ ich vorausgesetzt, Horr Bloemer! Freilich 
weiß ich im Augenblick nicht, worin diese 
Hilfe endgültig bestehen soll, aber für den 
Augenblick möchte ich Ihre Ansicht zu folgon- 
dem Punkte hören.” 

Gespannt horcht Herr Bloomer auf, 

„Wir haben an Spuren festgestellt, daß die 
bei den Uberfällen gestohlenen Ladungen in 
Fornlastwagen woggeschafft sein müssen, Es 
müßte doch nun bei einer systematisch durch- 
geführten Kontrolle der Fahrtenbücher auszu- 
weisen sein, welche Fahrzeuge sich zu der frag: 
lichen Stunde im Bereich der Uberfallstracke 
aufgehalten haben. Denn nur so können die 
Helfer wohl gefunden werden. Hierauf muß 
sich dann der Kreis unserer Nachforschungen 
zur Klärung dieser Überfälle erstrecken." 

„Ja, Herr Kriminarlrat, Ihro Vermutung hat 
natürlich otwas für sich“, sagt Herr Bloemer 
nachdenklich. „Soweit es sich um die Fahrt- 
zeuge, die unserer Organisation angeschlossen 
sind, handelt, wäre diese Feststellung durch- 

denkbar. Aber es ist zu berücksichtigen, 
daß es noch immer einige Außenseiter gibt, die 
nicht dem Verband angehören und sich somit 
der Kontrolle entziehen können. Obschon diese 
nur die Speditionsgenehmigung für ein be- 
stimmtes örtliches Gebiet haben, wagen sie es 
doch, dem ehrlichen, rechtmäßigen Fernfahrer- 
transportwesen Ins Handwerk zu pfuschen, Ich 
neige daher zu der Ansicht, daß sich die Ver- 
brecher eher unter diesen „wilden” Fahrern 
befinden, als in unserer Organisation.‘ 


sichtslos Ihren Weg über die Türkel genommen 
und damit deren Neutralität absichtlich ver- 
Jotzt haben, 

In türkischen Kreisen mißt man diesem Vor- 
fall Insofern besondere Bedeutung zu, als man 
darin einen Versuch der Amerikaner erblickt, 
durch vollendete Tatsschen einen Präzendenz- 
fall zu schaffen und auch künftig Ihre Flüge 
über die Türkei fortzusetzen. Es Ist bezeicn- 
nend, daß elne amerikanische Nachrichtenagen- 
tur von dieser Demonstration amerikanischer 
Machtmittel sich verspricht, daß sie „Ihre mo- 
zalische und psychologische Wirkung" auf die 
neutrale Türkei nicht verfehlen werde, 


MacArthur „verdientester Vater“ 
Drahlmeldung unseren Sch.-Berlchteratattera 
Lissabon, 17, Junt 
Der amerikanische Vatertagsausschuß — 
die neueste Modegründung der Vereinigten 
Staaten — beschloß, wie die New Yorker Blät- 
ter heute berichten, MacArthur als den 
„verdientesten Vater des Jahres 1942" zu pro- 
klamieren. Neben ihm wurden noch genannt 
der Vizepräsident Welles und bezeichnender- 
weise der Nogersänger Paul Robertson, 


min manchem stimme ich: zu", erwiderte 
Brösecko, „aber gogen einige Punkte Ihrer An- 
nahme steht, daß die nichtorganislerten Fahr- 
zouge, wie Sie selbst sagen, nur die Transport» 
jenehmigung für einen beschränkten Bereich 
m Umkreis des Hoimatortes haben, Die Uber- 
fälle dagegen sind in den verschiedensten Ge- 
genden vorgekommen, Entweder müßten also 
die Varbrecher überall Holfershelfer haben, 
was mir fraglich erscheint, oder aber sie mü- 
ten sich eines Lastzuges bedienen, der sich 
aber dann mit erhöhter Gefahr der Kontrolle 
aussotzt, weil ar sich ja zu diesem Zweck 
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Kanonen allein gewinnen den Krieg nicht, 
man braucht auch viele Spinnstoftel So 
hilft Eure Spende zur 
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außerhalb seines Kennzeichenbezirkas begeben 
müßte, Es will mir nicht in den Sinn kommen, 
daß diese abgefeimten Banditen, denn um 
solche handelt os sich zweifellos, einen so be- 
achtlichen Faktor außer acht 1 . Es Ist 
doch ferner durchaus denkbar, daß sich der 
Kilometerstand der Fahrzeuge durch Ver- 
schlelerung von Schwarzfahrten seitens dor 
Fahrer verändert, und daß damit doch wieder 
die Kontrolle Jückenhaft wird," 


„Gewiß wäre dies technisch möglich aber 
das erfordert auch elne umfangreiche tech- 
nische Einrichtung,“  , 


gepdilugzeugen wurden von der deutschen 
Luftwatfe 33 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 
Zehn deutsche Flugzeuge gingen verloren, 

An diesen Erfolgen haben die unter dem 
Oberbefohl des Goneralfeldmarschalls K e s 8 e 1- 
ting und untor der Führung des Generals der 
Flleger Lörzer, des Generals der Flieger 
Geißler und des Generalleutnants Hoff- 
mann von Waldau stehenden Flieger- 
verbäinde besonderen Antell 

An dem Erfolg ist ferner das Unterseeboot 
des Kapitänleutnante chke mit der Ver- 
senkung eines feindlichen Kreuzers bateillgt, 

‚Vor der englischen Südküste beschädigte die 
Luftwaffe bei Tages- und Nachtangriifen droi 
Handelsschlffe mittlerer Größe durch Bomben- 
wuri. Bei Brighton und bei Portland 
wurden krlegswichtige Anlagen schwer go- 
troffen. 

Die britische Luftwaffe unternahm In der 
letzten Nacht Störangriffe auf wertdeutschen 
‚Gebiet. Nachtjäger und Flakartillorie brachten 
neun der angrelfenden Bomber zum Absturz. 


Sie gingen in eine Artilleriefalle 
Drahtmeldung unseres Ma,-Berichlerstatters 
Stockholm, 17, Junt 

Auch die letzten Nachrichten und Be- 
richte, die London aus Kairo über die Schlacht 
in Libyen erhielt, wissen vom britischen 
piandpunkt aus nichts Erfrouliches zu berichten, 
Sämtliche Korrespondenten sind sich darüber 
einig, dad die Tatsache, daß zwischen EI 
Adem und Knightsbrigh einer der größten bri- 
tischen Panzerverbände am Sonnabend durch 
Artilleriefeuer größtenteils verloren ging, für 
die erhebliche Verschlechterung der Lage aus- 
schlaggebend war. Man neigt dabei der An- 
sicht zu, daß die Briten in eine Artilleriefalle 
gerieten. Der militärische Mitarbeiter der 
„Times“ orklärt dazu, daß in einem Bewe- 
Kunnkrieg konzentrierte Tankformationen sel- 
g einer dorartigen Welse überrascht wur- 
lon, 


Die britischen Korrespondenten geben zu, 
daß man über die Wucht überrascht war, mit 
der Rommel unmittelbar nach dem Fall von 
Bir Hachelm den Angriif welter fortsetzen 
konnte, während man englischerseits mit einer 
aka von wenigstens zwei Tagen gerechnet 

atte, 

Der Korrespondent der „Yorkshirepost" be- 
richtet, daß Rommel jetzt ein schwereres Ge- 
schützkallber benutze als früher und über die 
größte Anzahl von Flugzeugen verfüge, die von 
seiten der Achse jemals In der Wüste einge- 
setzt wurden, „Was auch Immer noch geschehen 
mag, so lösen sich unsere Möglichkeiten, Tri- 
polis zu nehmen, doch in ein Nichts auf", 
schreibt elegisch „Evening Standard", 


Der Tag in Kürze 


Der ‚Führer vorlieh das -Ritterkreuz den Eisernen 
Kreuzes an. Oberleutnant Alfred Schnelder, Kom: 
Panlelährer in einem GebirgsJäger-Regiment, 

In Stuttgart tralen am Mittwochnachmiitag wel- 
tere 410 auslandsdeulsche Helmkehrer aus Nord- 
Mittel- und Südamerika ein, 

Der spanische Außenminister Serrano -Suner hatte 
In Livorno eine längere Unterredung mit dem ita- 
lienischen Außenminister Gral Clano, 

Südosteuropa und die Türkei melden ein starkos 
Erdbeben, 

In der Nordwostecke des Korallenmoeres linden 
selt Ende Januar unausgeneist zähe Kämpe statt, 
bei denen die Amerikaner verzweilelt bemüht aind, 
dhre australischen Stellungen zu halten, 

Die Japanischen Marinebehörden beschlossen den 

Bau besonderer Küsien-Verteldigungnach/iie, die die 
dür diene. Zwecke bisher benulslen Kreusor oder 
‚Schlachtschlile ablösen sollen, 
„Dem Bolsplel Costaricas folgend, geht jetzt auch 
die mittelamerikanlsche Republik Guatemala auf 
Druck von Washington dazu über, die reichsdaut- 
‚schen Kallepflanzer zu entelgnen. 
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‚Sie werden verstehen, Horr Bloemor, wir 
müssen in diesem Falle joden Gedanken auf- 
greifen und jeder Spur nachgehen, Aber Ihre 
Auskunft genügt mich fürf erste, und Ihre Aus- 
narongan haben mich ein gutos Stück waiter- 
gebracht, Ich möchte Sie nur noch bitten, mir 
zu sagen, ob die organisierten Pahrzau 
bosonderes Kennzeichen habon,” 

„Aber gewiß, Herr Kriminalrat, und es ist 
sogar sehr leicht zu merken: Alle der Organi- 
sation angeschlossenen Ferntransportwagen 
haben eine gezackte weiße Linie, einen schma- 
lon gezackten Streifen rund um Wagen und An- 
hänger, außerdem führen sle ein großes Schild 
mit dem Zeichen des RKV, und haben ferner 
auf der Fahrerkabine ein gelbes Dreieck mit 
einem schwarzen Winke) darin." 

Brösecke steht hinter seinem Schreibtisch 
auf und reicht Herrn Bloamer zum Abschied 
die Hand. „Das genügt mir, vielen Dank,” 

„Wie gesagt, Horr Kriminalrat, Ich stehe 
Ihnen Jedorzeit zur Verfügung" 

„Freut ‘mich, Herr Bloomer, freut mich, 
Wenn ich was habe, rufe ich Sie an|" 

Dann geleitet er seinen Gast zur Tür, — — 


Bis zum frühen Nachmittag hat Michael 
Holberg die Druckpapiere für Essen ‚geladen, 
Ohne Aufenthalt verläßt er Berlin, Gegen 
Abend ist er bereits hinter Magdeburg und 
macht vor dem neuen Aulobahnhof an der 
Rolchsnutobnhnsliecke „Berlin — Industriege- 
biet” kurze Rash 


(Fortsetzung folgt). 
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Haushalt „ohne Stütze" 


Es ist nun einmal so, daß die Hauskehilfin- 
nen heute an Plätze gestellt werden müssen, 
wo sie unbedingt erforderlich sind, und zwar 
vorwiegend in die Rüstungsindustrie, Es geht 
nicht mehr an, daß eine junge gesunde Frau, 
die nur aus Bequemlichkeit oder übertrie- 
bener Putzsucht eine „Stütze” hatte, diese 
welter behält, Hausgehilfinnen sind für Haus- 
halte mit kleinkinderreichen Müttern, umfang- 
reicher Landwirtschaft, auf dringende Hilfe 
angav nena Berufstätige oder für durch Alter 
und Krankheit behinderte Volksgenossen vor- 

jesehen, Darüber hinaus gibt es nur in Son- 
erfüllen Ausnahmen, Die freigewordenen 
Kräfte sorgen dafür, daß unsere Soldaten an 
der kämpfenden Front das Material bekom- 
men, das sie zum Siege brauchen, Die Haus- 
frau indessen gewinnt Freude an der eigenen 
Arbeit, 5 


Stadtgefchichtlicher Kalender 


17, Juni 1091 
Für diesen Tag waren die ersten Wahlen zum 
Lodscher Munlzipalrat festgesetzt worden, Bie ka- 
men jedoch nicht zustande. Als Kandidaten waren 
nämlich nur polnische Bürger der Altstadt auf- 
tolit worden, wihrend die deutschen Bewoh- 
der neuen Fabrikkolonien nicht berlicksich- 
tigt worden waren, Die Deutschen lenen sich das 
nicht gefallen und n Protest ein, weshalb die 
Wahlen nicht zustande kamen, 


„Die Sprache der Litzmannstldter.” In der 
neuesten, 5. Nummer der „Deutschen Post aus 
dom Osten" (Berlin) finden wir einen ausführ- 
lichen N Beitrag von Adolf 


Kargel ül Mundarten, die auf die Sprache 
der sloge senen Litzmannstädter abgefärbt 
haben, In dem gleichen Heft ist auch ein Aui- 


satz von Adolf Eichler über den „Malstreik in 
Lodsch 1892" enthalten, 


Int November werden wieder Punkte fällig 


Die Gellungsdauer der 2. Reichskleiderkarte wurde um ein weiteres Jahr verlängert 


In einer im Reichsanzeiger vom 17, Juni 
veröffentlichten 19. Durchführungsverordnung 
des Sonderbeauftragten für die Spinnstolfwirt- 
schaft zur Verordnung über die Verbrauchs- 
regelung für Spinnstoffwaren sind die mit dem 
Aufdruck „Gültig nach Aufruf" versehenen 
Bezugäbschnitte Nr, 1 bis 20 der dritten Reichs- 
kleiderkarte für Männer, Frauen, Knaben, 
Mädchen und Kleinkinder aufgerufen worden, 
Der Zeitpunkt der Fälligkeit dieser zwanzig 
Bezugsabschnitte Ist für alle dritten Reichs- 
kleiderkarten alnheitlich auf den 1. November 
1942 festgesetzt worden. 

In der gleichen Durchführungsanordnung 
des Sonderbeauftragten für die Spinnstoffwirt- 
schaft Ist die Geltungsdauer der zweiten 
Reichskleiderkarte für Männer, Frauen, Kna- 
ben, Mädchen und Kleinkinder und der zwal- 
ten Zusatzkleiderkarte für Jugendliche über 
den 31, August 1942 hinaus um ein weiteres 
Jahr bis zum 31. August 1943 verlängert wor- 
den, Unausgenutzte Bezugsabschnitte der 
zweiten Reichskleiderkarte und der zweiten Zu- 
satzkleiderkarte für Jugendliche können also ne- 
ben den Bezugsrechten der dritten Reichsklal- 
derkarte auch nach dem 31, August 1942 für 
Anschaffung verwendet werden, 

Die Vorarbeiten für die Herausgabe der vier- 
ten Reichskleiderkarte sind bereits aufgenom«+ 
men worden, 


Kino=Plagkarten 


Nach der Instandsetzung einen jetzt ge- 
schlossenen Lichtspieltheaters wird der Verkauf 
von numerierten Karten für die belden Aband- 
vorstellungen stattfinden, Nach dem Krieg wird 
die Einführung von numerierten Sitzplätzen in 
den Kinos in verstärktem Umfäng stattfinden. 
Vorerst soll in diesem Kino zu den üblichen 
Eintrittskarten eine Platzkarte ausgegeben wer- 


Heinrich Strecker dirigiert fein Singfpiel 


Zwei Litzmannstädter Gastspiele des Komponisten von „Annchen von Tharau” 


Uns wird mitgeteilt: Am 27. und 28. 
@. M. wird auf Einladung des Oberbürgermel- 
sters und durch Vermittlung des Landeskultur- 
walters Maul der in Wien ansässige Komponist 
Heinrich Strecker seine mit großem Erfolge 
laufende Operette „Annchen von Tharau" im 
Theater an der Moltkestraße dirigieren, 


Betriebsingenleure tagten 

Trotz der heutigen stärksten Anspannung 
aller Kräfte geht dem einzelnen immer noch 
wertvolle Zeit durch Probleren verloren. Oft 
genug sind damit noch Schäden an Maschinen 
und Werkzeugen verbunden. Um diese zu ver- 
hüten und gleichzeitig eine Erhöhung der Lei- 
stung zu erreichen, hat der Reichsminister für 
Bewaffnung und Munition den verstärkten be- 
trieblichen Erfahrungsaustausch angeordnet, Im 


m 
FAMILIEN-ANZEIGEN 


THEATER 
Theater zu Litzmannstadt, Städt, 


Auftrage des Wehrkroisbeauftragten XXI ver- 
pflichtete das Hauptamt für Technik bei der 
Kreisleitung in Litzmanstadt eine Reihe von Be- 
trlebsingenieuren, meist aus der Metallindustrie, 
zu regelmäßigen Ausspracheabenden. Bei der 
ersten Zusammenkunft wurde die in allen 
großen Städten schon bestehende ADB. (Ar- 
beitsgemeinschaft Deutscher Betriebs-Inge- 
jeure) gegründet, deren Leitung Obering. 
Schnoor (VDI) übernommen hat, 


Organifiert Öle Reftel 


Am Freitagnachmittag, dem 19, Juni 1942, 
wird die Hitler-Jugend noch einmal durch 
sämtliche Haushalte gehen, um restlos alle Alt- 
kleider und Spinnstoffe, die nur entbehrt wer- 
den können, zu sammeln. 


Böhmische Linie 16, 
‚00. sonntags auch 


Palladiom, 
16.00, 1 
12 Uhr „Falschmünzer“, Jugend- 


GERD, 13, 6. 1042. Die glück- 
liche Geburt ihres ersten Kindes 
in dankbarer Froude 


Kallsch, 
Haus der Barmherzigkeit, 


und Alexander Chilkow, 
macht, 


z. Z. bol der Wi 
Y Statt Karten. 16.6. DIET- 
MAR-HARTMUT, Die Geburt 
eines kräftigen Stammhalters zel- 
gen In dankbarer Freude an: 11s è, 
geb, Krause, x Z. Kranken- 
haus Mitte, und Georg Mann, 
Amtarichter, Litzmannstadt, Luden: 
dorllatraße 27. 


COAs Verloble 


stadt, 


üben: Alma 


Rauh, N ce, Moltkentr. 0, 


Bühnen, Moltkestraße. 
Donnerstag, 18, Juni, 20 Uhr 
KdF.-Sozinlversicherung „Änn- 
chen von Tharau“, Operette von 
Heinrich Strecker, — Sonnabend, 
20, Junf, 20 Uhr „Annchen von 
Tharau, — Sonntag, 21. Juni, 
20 Uhr „Ännchen von Tharau“, 
Vorverkauf £ d. Wahltrete Miote 
{eval 3 Tago — für den freien 

'orkauf 2 Tage — vor dam Auf- 
führungslag. 


FILMTHEATER 


Rialto, Melsterhausstraße 71. 

16,00, 17.45, 20.90. Houta latzter Tag 

„Anuschka“, Ein Bayarla- Film 

mit Hilde Krahl, Slegfr. Breuor, 

Friedl Ozepa, Rolf Wanka, Anton 

Pointner, Elise Aulingor, Fritz 
domar, Jugendliche nicht zugel. 


Casino, Adolf- Hillar Strabo 07, 


17 und 20 
der Junge Köı 
nings, Werner 


sonntag 


liche nicht zugelassen. 
Roma, Heerstraße 84, 16,90, 17.30, 
10.80 Uhr, sonntags auch 11,80 Uhr 
„Karussell“, Jugondl. nicht zugel, 
Pablanlce — Capitol, Liohtapiele : 
Uhr: er alte un 


mit Emil Jan- 
inz, Leopoldine 
Konstantin und Claus Olausen, Ju- 


gendliche zugelassen. 
uino — Ostlandthenter, Beginn 


14, 17 und 20 Uhr, werk- 
taga 17 und 20 Uhr „Gewitter 
im Mal“, 


Kallsch, Deutsches Licht aplelhaus 
15 und 20 Uhr. 


Kallach, Viktoria Lichtspiele. Be 
ginn: werktags 17.90 und 20 Uhr, 
sonntags 15. 17,80 und 20 Uhr 


‚Geschlossen. 


ten, 
Schwiegermutter, 
Kroßmulter, Tante und Cousiae 


Ottille Wolt 


‚sonnt 


Palast, Adolf- Mller- Straße 108 
Boginn: 15.90, 18.00 
a auch 19,90 Uhr, Houte) 
no Erstaufführung 


„Alarmstufe V“. 

Iöwonatadt Film- Thoator, 
17 und 20 Uhr „Fracht von 
Baltimore“, 17 Uhr Jugendvor 
stellung. 


ng U 
VERANSTALTUNGEN, 


und 20.80 Uhr, 


ulto Großvater“ mit Josef 
Hajna ichhelm, Oskar Simi, Winnie [Die Ortsgruppe, der NSDAP. 
im Alter von #0 Jahren und 7 mo: ||| Markus i, a. Für Jugendliche] Quelipark adati alle. Volkananpae 
naten nach kurzem, schwerem Lel- der Sommersonnenwende” am 


den durch einen sanften Tod zu 
sich zu nehmen, Die Meordigung un: 
serer teuren Untschlafenen findet 
Donnerstag, dem 18, Jun! 1042, 
um 17,30 Uhr von der Lelchenhälle 
dos Doly-Friedhofen aus statt, 


Bin trevos Mutterherz hat aufgehört 
zu schlagen, 


der, 


Am Dienstag, dom 10, 0, 1042, ènt- 
schliel nach langem, schwerem Lel- 
den mein Heben treutorgen 
Mann, unser Vater, Bruder, Schwa 
ger, Onkel, Oroßvater und Schwier 
gervater 


‚Albach-Retty, 


en, 
Corso, Sohlageterstr. 65. Beginn: 
14.30, 17.90 u. 20.90 Uhr „Wintor- 
nachtetraum“ mit Magda 
Hans Moser, Theo Lingon u. a- 
Jugendl. nicht zugelassen. 
Doll, Bunchlinie 128. 15, 17.90, 
„G'schichten aus dem Wi 
wald“ mit Magda Schneider, Wolt 
Leo Slezak u. & 
Jugendliche zugelassen. 


Sonnabend, dem 20, 6. 1942, um 
10,30 Uhr, und zum Konzert am 
Sonntag, dem 21, 6. 1942, um 15 
Uhr ein, Die Veranstaltungen fin- 
den im Garten der Pirma Scholb- 
ler und Grohmann, Mark-Mellen- 
Straße 60, statt, Es spielt Sonn- 
abend, den 20, 0, der Musikzug 
RAD, und Sonntag, den 2i, 6. 
1942, das Ers.-Batl. 323. 


mn 
OFFENE STELLEN 


Duchhalter(in) 
für Kontokorrentführung (Durch- 
'hreibesystem) und sonst, Büro- 
bolten solort gesucht, Angebote 
erbeten an C, Baresel, G, m, b. 
H., ‚Buschlinie 94 
Gesucht Buchhalter. 
Kon lung Adolf- Hitler - Straße 
S 


‚Sohnel- 


Uhr, 
lenor- 


Karl Reger li Birgel und Karin to 
(Ragsilnakl jarat. Jugendliche zugelassen. |Maschineschreiberinnen | für sofort 
im Alter von 74 Jahren, Die Be- Insigo Miimthenter im| der später miti Zustimmung des 
erdigung findet am 18. 0. 1042 nig Mölnrioh-Straße 40. mtas geaucht, | Bilange- 
um 18 Uhr vom Trauerhause In , 20 Uhr, sonntags auch Bo rer Te 
‚Alezanderhof, Horst-Wensel-Str. 35, (ch klage an“ mit Ohar- Hill a Head ar 


nach dem evangel, Priedhofe statt. 


in tiefer Trauert 
Die Hinterbliebenen 


Bestattungsanstalt Gebr, M. und 
G. Fischer, Litzmann- 


Minoss, Buschlinie 178, Straßen- 
bahn 6 und 9. 
sonnt, auch 13,00, 
schlossene Vorstellungen. „Ach- 
tung, Feind hört mil“, Jugondl. 
über 14 Jahre zugelassen, 


den, Falls die Notwendigkeit der Papiererspar- 
nis die Sache nicht überhaupt in Frage stellt, 
wird der Verkauf von numerierten Sitzkarten 
in etwa drei Monaten stattfinden können. In 
diesem Fall wird ein Vorverkauf von Eintritis- 
karten für drei Tage möglich sein. Auch das 
zweite Erstaufführungsfilmtheater Litzmann- 
stadts wird eine Numerlerung der Sitzplätze 
vornehmen und — vorbehaltlich der Papierzu- 
tellung — den Verkauf von numerierten Platz- 
karten einführen. Die Nachspieltheater worden 
vorerst von einem Platzkartenverkauf nicht Ge- 
brauch machen können. 


Vergünstigungen für krlegsversehrte Land- 
wirte und Gärtner, Kriegsversehrte, die ihtem 
Beruf als praktischer Landwirt oder Gärtnur 
nicht mehr nachgehen können, werden bei der 
Aufnahme in eine höhere Landbau- oder höhere 
Garten-, Obst- und Weinbauschulo Erleichte- 
rungen gewährt, um ihnen damit die Möglich- 
kelt zu eröffnen, Lehrar an landwirtschaftlichen 
oder gartenbaulichen Berufsschulen zu werden. 

Wir verdunkeln von 22.20 bis 3.40 Uhr, 


Wietschaft der £. Z. 


Warthesehiffahrt schon wieder 


Mit Beginn des allgemeinen Aufbaues im 
‚Relchsgau Wartheland wurde auf dem Gebiete der 
verkehrsmißigen Erschließung des neuen Ostgaues 
mit Nachdruck auch an die Wiederingangsetzung 
der Wartheschitfahrt herangegangen, die während 
der vergangenen 29 Jahre durch polnische Abdros- 
selungsmaßnahmen zugunsten des neugeachaftenen 
polnischen Ostsechafens Gdingen von ihren be- 
achtlichen Verkehrszahlen vor dom Weltkrieg naho- 
zu auf den Nullpunkt herabgesunken wär, Über 
den Stand der bisherigen Aufbaunrbeit gab ein 
in Gemeinschaft mit der Relchsverkehtugruppe 
Binnenschiffahrt veranstalteter Vortragsabond der 
Industrie- und Handelskammer Posen Aufschluß, 
Es gelang, im Anschluß an die Beseitigung der 
Kriegsschäden durch weitgehende Stromregulie- 
rungen und den Einsatz von lelstungsfühlgen Bin- 
nenschiffahrtsunternehmungen die Wartheschiff- 
ahrt im Laufe der letzten beiden Jahre wieder 
aut den Höchststand der Zeit von 1914 zu bringen. 
Gegehwärtig Ist die Warthe bis Posen für Binnen- 
schifto bis 500 Tonnen und weltere 100 km strom- 
aufwärts für Kähne bis 20 Tonnen befahrbar. Die 
weiteren Ausbauplanungen sind dara ıf gi 
das Stromgebiet der Warthe noch mahr 
an das großdeutsche Binnenwasserstral 


netz an- 
zuschließen, Borelts heute besteht beispielsweise 
tür Schleppkäihne und Ellmotorschiffe von Posen 
aus ein rogelmäßiger Verkehradienst mit Berlin, 
Stettin und Bromberg mit Anschlüssen nach Mit- 
tel- und Westdeutschland, 


Gesetze und Verordnungen 

Sonntagsvorkauf von Obst und Gemüse. Im 
Reichsgau Wartheland dürfen in kreisfreien Std“ 
ten an den Sonn- und Felertäen in offenen Vi 
kaufsntellen, die Frischgemüse und Frischobst füh- 
fen, diese Waren von 9 bis 11 Uhr verkauft und 
hierbei Angestellte und Arbeiter beschäftigt wer- 


Schwarzfchlächter zum Tode verurteilt 


Das Sondergericht Litzmannstadt verurteilte 
den 20jührlgen Polen Josef Mistrzak aus Wan- 
dzin wegen forigeselsten Krlegswirtschaftsver- 
brechens zum Tode. 

Der Angeklagte hatte vom Juli 1940 bis 
Oktober 1941 13 oder 14 Schweine nach sel- 
nem eigenen Goständnis schwarzgeschlachtet 
und sio Im Schleichhandel veräußert. Der mit- 
angeklagte Pole Jan Milczarek aus Zollowka 
wurde wegen fortgesetzten Diebstahls, Bei- 
hilfe zum Kriegswirtschaftsverbrechen und 
Verstoß gegen die Verbrauchsregelungs-Straf- 
verordnung zu fünf Jahren Straflager verurtellt, 
Er hatte Mistrzak einige Male bei sich über- 
nachten lassen und sich dafür einige Kilo 
Schweinefleisch geben lassen, Seinem Dienst- 
herrn hatte er ferner im Jahre 1941 90 kg 
Hechte und 80 kg Karpfen aus dessen Teilchen 
entnommen und ar dritte Personen veräußert, 


Briefkasten 


Pablanlee, Aus der Notiz Im lokalen Toll „‚Kino-Platz- 
karton" wollen Sie die Antwort auf Ihre Anfrage entnel 
men, Es legt kein böser Wille der Kinos, sondern eine 
Kriegsnotwondigkelt vor. Es dart nicht vorkommen, dag ein 
Filmtheater mehr Karten verkauft, als Plätze vorhanden 
sind, Der uns gemeldete Fall wird z. Z. nachpeprüft, 


auf dem Höchststand von 1914 


den. Kine Verpflichtung zur Offenhaltung besteht 
nur, sowelt leicht verderblichen Prischgemiso oder 
Frischobst vorhanden ist, das bis zum folgenden 
Tage erheblich in der Qualität gemindert werden 
würde, Deutschen Gefolgschaftsmitgliedern ist’ ein 
entsprechender Ausgleich während der Freizeit zu 
xewähren, worüber ein fortlaufendes\ Verzeichnis 
geführt werden muß. 


Gesellschaften und Unternehmungen 

Die Bank Litemannstädter Industrieller, ©. G. 
m. d. H, legt Ihren Geschäftsbericht 191 für das 
6. Geschäftsjahr vor. Das Jahr 1941 brachte dem 
Institut ein zufriedenstellendes Ergebnis, Die Bi- 
lanzsumme dst von 24,6 Mill, AM, auf 29,5 Mil, RM. 
angestiegen, Die Spargelder vermehrten sich von 
47 Mill, RM. auf 65 Mill. RM. Die Einlagen in 
laufender Rechnung sind von 16,3 auf 10 MUL RM, 
angestiegen. Die gesamten Ausleihungen haben sich 
von 8,8 auf 9 Mill, RM, erhöht. Die gesamten tiis- 
sigen Mittel betragen 72 Prozent der fremden Gel» 
der, Der Reingewinn für 191 beträgt 121 102,09 RM. 
Mit dem Gewinnvortroge aus 1940 ergibt sich ein 
vertellungsfählger Gewinn von 347897 RM. Auger 
den Zuweisungen an die Rücklagen sollen davon 
126. 000 RM. für eine Altersversorgungsrücklage Ver- 
wendung tinden, Der Generalversammlung wird 
die Vertellung einer Dividende von 5 Prozent vor 
geschlagen, 

Tomaschower Teigwaren, In Ujazd (Kreis To- 
maschow) wurde in diesen Tagen die erst Toig- 
warenfabrik im Distrikt Radom in Betrieb genom- 
men. Die Fabrik ist ein deutsches Unternehmen 
und führt die Bezeichnung „Tomaschower Telg- 
waren G. m. b, H.' Sie ist mit neuzeltlichen Ma- 
schinen ausgestattet. 

Die Phrix-Werke AG, Hamburg, beabsichtigen, 
das Aktienkapital Innerhalb der nlichsten 8 Jahre 
um bis zu 10 MUL RM. zu erhöhen. 


Bücherrevisoren $ Im Kreise re ist aus Gesund- 
oder Helfer in Steuersachen lau-| heitsrücksichten ein gut einga- 
páer ee a ea ny Tomier | Kunstausstellung 
1997 an die LZ. Einrichtung und anschließender 


Wohnung für 
zu verkaufen, 
8336 an_die Ges: 
Reinrassiger 
mannfest, 
Garten, Lager, 


Die Deutsche Helmschulo 
in Schrimm (Staatliche Oberschu- 
le für Jungen) sucht zum soforti- 
gen Antritt eine Schreibkraft (Ste- 
nögrafie und Schreibmaschine). 
Bezahlung nach TOA., Gruppe IX, 
für Anfängerinnen, sonst Gruppe 
‚VII, Unterkunft und Verpflegung 
worden gegen günstige Sätze in 
der Heimschula gewährt, Bewe 
bungen mit den üblichen Unterla- 
gen an den Leiter der Heimschule 
Schrimm_(Warthegau) 

Tüchtige Verkäuferin ab sofort ge- 
sucht im Manufakturwarenge- 


Doppelflinte (Sel 
neu, 300,—, zu 


Seller sofort z 


‚Gasherd, Mlammi; 


monnstadt-Süd lg 

kräfte für Lebensmittel-Einzelhan- 
delsgeschäfte, auch Verkaufsstel- 
lenleiterinnen mit Tachkenntnii 
sen. Deutsche Sprache Bedin- 
gung;  Auffangsgesellschaft für |5 
Kriogsteilnehmerbetriebe, Untar- 


garnitur, grau, 
fi 


EH astella B,, Böhmische Li- 
ni 


15, Deutscher Schäfe 
Ric 


Hausangenfellte, kräftig, kinderlieb, 
nach Onorkow gesucht, Angebote 
unter 8378 an die LZ. 

Deutschsprechende Aufwarlung oder 
Hausmädchen sofort gesucht, ZU 
melden Schlageterstraße 76, W. 4. 
VERMIETUNGEN 


rossig, mit g 
umständehalber 


schließfach 1, 


Kleines Leerzimmer an Herm zu 
Vormisten König-Hoinrich-Strade|_ Ploitenbarg-Straße 


63, W, 16, nach 10 Uhr, 


MIETGESUCHE geld am 17, 6, im Wirtschaftsamt| felfein zordrücken, mit arwı 
nn | verloren, Abzugeben bis 17 Uhr) glottrühren, Y Litar Waser 
Fü? unseren Gefolgschafts-Ingeniour| Tabakfabrik, Friedrich - GoBler - 

suchen wir eln möbl, Zimmer,|_Straße 62. 


Industrie-Werke St, Welgt, Ak- 
tiengosellschaft, Krefelder Straße 
7/9, Anruf 10: 


des Sigismund 


Bauingenieur sucht I oder 2 Zim-| Verloren, Gegi 
mer in Umgegend Melsterhaus-,| zugeben Altmarktstraße 23. 
Schlagoterstraße. Angebote unter |Vorforen Miichkarle aui 
6361 an die Karin Obermann, 

Beamter sucht 1 oder 2 mäbl, zim«|_Straße 307, W. 18. 


mor als Dauermleter, 
_unter 8307 an die LZ. 
Möbliertes Zimmer, 2 Boiten, mit 
Kochgelngenheit, "für sofort. oder] 
später zu mieten gesucht, Foder 
Dotten u, Matratzen evil, vorhand. 
Angebote unter 8371 an die LZ, 


VERKAUFE Einem-Straf 


Angebote 


Nr. 102202, 


hofenstr 


Adolf Hausmaı 
Umlauf lauten 
3 


it! raie 1 
tell, Anruf d. Nr. 164-00 u, 164-13. 


AMTLICHE BEKA 
16, 17.15, 19,80, 
Sonntag, go- 


Nr, 175/42, Ungi 
stellt aut Alfoni 
milch täglich, vom 


Juni 1942, Ist 


nn 


_—._-_ _ _ zen 
Der Oberblirgermielster Iltzmannstadt 
Mlichbezugschein, 
Aller, Litzmannstadt, Ziethenstraße 72, über 88 Liter Voll- 


Herrenfahrrad, 175,—, zu verkaufen 
Adolf-Hitior-Strade 85, W. 22, Togian, ANa 


NNTMACHUNGEN 


W. 10, Fernruf 
VERSCH 
SE Max Wendi 


Der Bezugscheln Nr. 040477 IT; ausge: 


verlorengegangen und wird hierdurch fl: | 


stadt. König- Heinrich - Straße 80 1 mmm] ungültig erklärt, Eine Belleferung darf nicht vorgenommen werden. Falls der 
Rut 149-41, Bel Todeställen wen-|Muse, Breslauer Straße 173. 17.90| Bezugscheln bei ‚einer Moll vorgelegt wird, ist der Name des Vorzeigers ‚ch oder se) 
den Sie sich vertrauensval anj u.20Uhr „Fremdenheim Flloda®| festzustellen, Litzmannstadt, den 15, Juni 1942. Der Oberblrgermelster, Ernäh- 

uns, wir beraten Sie gern, mit Ida Wüst, Theo Lingen u. æ] zungs- und Wirtsshaftsumt, Abk, Be 


3eschäftsstelle der LZ. 


stubenreln, 


geeignet, zu verkaufen, Angebote 
unter 8365 an die LZ. 


bote unter 8369 an die LZ. 
Relnrassiger, schwarzer, einjähriger 


‚gebate unter B384 an die LZ. 


lich Melstorhausstr, 
Elog. erikafarb, Strohhut, 14, 
neue Lederhausschuhe, 
6,—, Atellige Marmorschreibtisch- 


do, gut erzogen, Yährig, reln- 
Koopmann, Zdunska Wola, Post- 


VERLOREN 


Urkunde Nr, 103245 auf den Namen 
Alwine Kerling verloren. 
95, 


Geldbörse mit Fahrkarte u, Klein- 


Drieftasche mit SA.-Auswals, 
dung zur pol, Einwohnererfassung 


‚Auswols der Doutschen Volkallste 


u. Beschäftigungs-, 
des Karl Skalski, Onorkow, Richt- 


Zwei Kohlenkarten 


‚entlaufen. 
nung abzugeben Clausewitzstr, 47, 


tvo-Lazarett II in Posen ent- 


Adolf-Hitler- Straße 145 


Besichtigen Sia die neue 
Abteilung meiner Bilder- 
stuben mit 


Originalgemälden u. -graphik 


namhafter deutscher 
Künstler 


Kunsthandel 


LITZMANNSTADT 
Adolt- Hier -Str. 145 (L Stock) 


18000 RM. sofort 
Zuschriften unter 


mt, 
für Villa, 
Fabrik oder Gut 


Tast 
Ange- 


ibstspanner), 
verkaufen, 


u verkaufen, = 


30 RM., verkäuf- 
106, W, 21, 
Tast 
3 


Gr. 
25 RM., zu verkau- 
t 246- 


rhund, 


rutem Stammbaum, 
zu verkaufen, 


Denn davon hängt əs ab, ob die Soße 
sümig Ist, den richtigen Geschmack 
hot und gut aussieht, Kochen dio dem 
halb genau nach Vorschrift 


Von: 


Anmel- 


Gehlert und Gel 
en Belohnung ab- 


en Namen 
‚Adolf » Hitler » 


‚Arboltsamtsauswels 


Raucherkarte 
bürglder Name Sch wat 


für hochwertige Arznei 
1, auf di 
nn und Florentine 
d, ‚wohnhaft Von- 
B, W. 19, verloren. 
l, Kurzh 
Gogon Beloh- 


mittel, 
der H 


Die Vorwörtung 


Ikrafte Arlscher 


Bilanzen, Ist von jeher 


unsoro V 
dh tangjährige 
Spezlalerfahrüngt 


S) moderne Methoden ge 
1881 Würde: 


uploufgoe 


die du 


147-40, 203-28, 
LEDENES yog 


landt, der aua dem 


ist, wird um einen 
ine Anschrift gebo- 
Winzerweg 5/7, 


mar Schwabe 


Dr. wii 
Leipzig 


Aus dem Wartheland 


Diebftähle, Die den Tod brachten 


Das Sondergericht in Posen verurteilte den 
polnischen Knecht Wincenty Michalski aus 
Gersdorf, Kreis Lissa wegen Schädigung des 
Volkswohles durch Diebstahl bei der Spinn- 
stoffsommlung zum Tode. Michalski war als 
Pferdeknecht auf dem Gute Gersdorf tätig. 
Am Morgen des 7. Juni beauftragte ihn der 
Gutsinspektor, der in seiner Eigenschaft als 
Blockleiter der NSDAP. für die Spinnstoll- 
sammlung gesammelt hatte, die gespondeten 
Spinnstoffe auf einem Fuhrwerk abzufahren. 
Auf dom Wege nach Schatzdorf entwendete or 
von dem Führwerk eine gute Weste und zwei 
Schirmmützen. Das Gericht führte in der Ur- 
teilsbegründung Aus, daß die jetzige Spinn- 
stollsammlung Ihrem Wesen nach der Woll- 
und Wintersachensammlung ähnlich sei und 
einen ähnlichen strafrechtlichen Schutz ver- 
diene, auch wenn für eine Schädigung der 
Sammlung die Todesstrafe nicht ausdrücklich 
angedroht sel. 


Gauhauptstadt 

Es brannte am Ausflugsort, (Big. Meldung). 
Die der Stadt Posen gehörige Gaststätte 
„Schwanenweiher" in Kuhndorf wurde am 
Montag größtenteils durch Feuer zerstört, Sie 
war ein vielbesuchter, weil-leicht zu erroichen- 
der Ausflugsort für die Posener, Der Oborbür- 
germolster der Gäuhauptstadt hat angeordnet, 
daß trotz der Zerstörungen durch das Feuer 
ein behelfsmäßiger Wirtschaftsbetrieb in dem 
schön gelegenen Gartenlokal am Schwanenwer- 
dor eingerichtet wird, 


Zglerz 

Kreis-Jugendtreffen der Frauenschaft. Das 
Kreistreffen der Jugendgruppen der NS.-Frauen- 
schaft des Kreises Lilzmannstadt-Land fand am 
vergangenen Sonntag in Zglerz statt. Es betel- 
ligten sich daran die Ortsgruppen Tuschin, 
Rzgow, Konstantynow, Strickau, Zgierz und von 
der Ortsgruppe Alexanderhofstraße-Land die 
Zelle Babischka mit zusammen 74 Teilneh- 
merinnen. Am Vormittag wurde auf dem 
Deutschlandplatz ein Singwettbewerb durchge- 
führt, bei dom die Ortsgruppen Konstantynow 
und Zgierz sehr gut abschnitten. Ein offenes 
Liedersingen schloß sich an, das die Zglerzer 
Bevölkerung sehr erfreute. Am Nachmittag 
fanden auf dem kleinen Sportplatz der Boruda- 
werke die Sportwettkämpfe statt, Die Mädel 
führten Sellgymnastik und Geschicklichkelts- 
übungen mit Bällen aus. Weltwurf, Ballspiele 
sowie eino Pendelstaffel kamen zum Austrag. 
Die Ortsgruppen Tuschin und Strickau hatten 
die besten Sportergebnisse. des Tages, aber 
auch die anderen Ortsgruppen erzielten gute 
Leistungen. 


Dort, 


tvo die Urgefchichte unferes Raumes lebendig wird 


Das Urbild eines Stadtwappens aui einer Aschenurne / Hügel, auf denen sich in der Frühzeit Wachttürme erhoben haben 


Eine archäologische Studienfahrt durch die 
Umgegend von Litzmannstadt bot nicht nur Ge- 
legenheit, zahlreiche Fundstätten vorgeschicht- 
licher Siedlungen und Grabfelder kennenzu- 
lorn, sondern auch das Vorhandensein von bis- 
her so gut wie noch gar nicht erforschten 
Wehranlagen aus früh- 
geschichtlicher Zeit fe 
zustellen, 

Unser Weg führte uns 
zunächst nach Biala 
[neuer Name: Mühl- 
eck), dem groben, kreuz- 
förmig angelegten Dorf 
in nicht allzu großer 
Entfernung von Zgierz, 
das mit der neuesten 
Geschichte von Litzmann- 
stadt. für immer auf das 
engste verknüpft It. 
Wurde doch auf dem Ge- 
lände dieses Dorfes jene 
Wandalenurne. gefunden, 
deren Zeichnung das Ur- 
bild unseres Stadtwap- 
pens aufweist, 

Die ganze Gegend hinter dem Ortsfriedhof 
bis Kembliny hin ist ein einziger riesiger Wan- 
dalenfrledhof. Boim Kiesgtaben auf der Kuppe 
eines Moränenhügels stieß man auf vorge- 
schichtliche Grabgefäße, die später als solche 
von wandalischer Herkunft erkannt wurden. 
Eine dieser Urnen, die etwa 20 Zentimeter un- 
ter der Erdoberfläche im Sand steckte, wies 
niemals gesohene Zeichnungen auf, Sie kam in 
unser Museum und lieferte später die Vorlage 
für das Symbol unseres Wappens: das Flügel- 
kreuz, 

Auf der Wiese von Oreniczki, einem 
Dorf jenseits Piontek, dicht an der Grenze des 
Generälgouvernements, erhebt sich in acht bis 
zehn Meter Höhe ein Hügel, Seine regelmäßige 
Form läßt ihn als künstlich aufgeschüttet er- 
kennen, Noch vor kurzem muß auf ihm das 
Holzgerüst eines Triangulationspunktes gestan- 
den haben; die Pfostenlöcher sind noch nicht 
verwachsen. Küchenschellen stehen in. großer 
Anzahl auf ihm — die unter Naturschulz ste- 
hende schöne Pflanze auf dem voraussichtlich. 
unter Denkmalsschutz kommenden Hügel! 

Dieser Hügel tug vor Jahrhunderten einen 
Wachtturm. Wie andere seinesgleichen Ist er 
in der Frühzelt der Besiedlung dieses Gebietes 
errichtet worden, um der seßhalt gewordenen 
Bevölkerung der Gegend die Möglichkeit zu 
geben, rechtzeitig das Nahen von Feinden zu 
erkennen, Auch im Altreich finden sich. der- 
artige Hügel, Es gibt eine Zeichnung von Dü- 


rer, die einen solchen noch mit einem Wacht- 
turm bewehrten Hügel zeigt, 

Diese Hügel (die Türme selbst sind längst 
dem Zahn der Zeit zum Opfer gefallen) sind 
bei uns meistens in der Nähe: von alten Her- 
renhäusern zu finden, Der von Oreniczki 
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Süberschnalle vom Hortfund in Konarzew 


Der jüngste germanische Fund im Wartheland. Silber, zum Tell vergóldet, 
mit Steinen ausgelegt (verkleinert), 


(Zeichnung: Museum Litzmannstadt) 


führt 
hügel, 
In der gleichen Gegend legt das Dort Ko- 
narzew. Dieser Ort Ist wenige Jahre vor 
dom Krieg durch einen bemerkenswerten Fund 


Im Volksmund den Namen „Tataren- 


Die Filigelkreuzurne aus Blala 
(Zeichnung: Stadtverwaltung Litzmannstadt) 


bekanntgeworden, der auf seinen Feldern ge- 
macht. wurde, Beim Sandgraben stieß ein 
Bauernjunge auf einen vergrabenen Schatz, In 
einem Holzkästchen, das bei der Berührung so- 
fort zerfiel, befanden sich mehrere römische 
Goldmünzen, ein silberner Fingerting mit einem 
geschnittenen Stein sowie eine verzierte sil- 


Der Gauleiter berichtete über den wartheländifchen Aufbau 


Abschluß des Besuches des Reichsministers Dr. Frick in Posen / Teilnahme an der Sitzung des Generalaufbaustabes 


Drahibericht unseres Posener Vertreters 


Im weiteren Verlauf seines Besuches im 
Reichsgau Wartheland wohnte Reichsminister 
Dr. Frick am Mittwoch einer Arbeitssitzung 
des Generalaufbaustabes in Posen bei, auf der 
Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser und 
seine Mitarbeiter über den Stand der Aufbau- 
arbeiten berichteten. Bel dieser Gelegenheit 
wurde vor allem dio Großplanung im Warthe- 
gau, der Wirtschaftsaufbau und die Ansiedlung 
yon bisher 60000 Familien mit insgesamt 
240 000: Menschen eingehend erörtert, Beson- 
deres Interesse brachte der Minister den vot- 
bereitenden Maßnahmen für einen 
späteren großzügigen Kriegstellnehmereinsätz 
im Wartheland entgegen und sprach abschlie- 
Bend den führenden Männern des Gaues 
seine Anerkennung für die gelei- 
stote Arbeit aus, die schon heute den 
Deutschwerdungsprozeß in dem neuen Osten 
auf allen Gebleten sichtbar in Erscheinung tre- 
ten lasso, 

Im weiteren Verlauf der Veranstaltungen 
anläßlich des Ministerbesuches fand eine Be- 
sichtigung der Arbeitsschau der Abtellung 4 
des Reichsstatthalters, die sich mit der Gestal- 
tung Landwirtschaft, Dorf, Hof und Heim be- 
faßte, statt. Besonderes Interesse zeigte der Mi- 
nister für die-Regelung des Wasserhaushaltes 
im Raum Jerotschin, die an dem Modell der 
Lutynfa-Talsporra gezeigt wurde, Diese Tal- 


sperre hat die Aufgabe, die unterhalb gelege- 
nen Niederungen vor jährlichen Uberflutun- 
gen zu schützen und gleichzeitig die Bewässe- 
rung der Wartheniederungen sowie die Was- 
serversorgung der neuen Rlachsröste in 
Wildschütz und die zusätzliche Versorgung 
der dortigen Zuckerfabrik zu sichern. Die 
Durchführung dieser Arbeiten wird aber im 


„wesentlichen erst nach Kriegsende erfolgen 


können, 

Der Besichtigung der Leistungsschau folgte 
die Arbeitstagung des Generalaufbaustabes. Von 
den hier gehaltenen Referaten seien erwähnt: 
Landesplaner Richert, „Großplanung ‘m 
Warthegau“, Regierungsdirektor. Weißker: 
„Wirtschaftsaufbau im Warthegau", 4f-Ober- 
gruppenführer Koppe: „Die Siedlung Im 
Warthegau', Anschließend fand eine Besichti- 
gung der Reichsstatthalterei statt. 

Am Nachmittag begaben sich der Reichsmi- 
nister und der Reichstatthalter mit den Herren 
ihrer Begleitung zur weiteren Besichtigung In 
die Kreise des Gaues, 


KoftenlofeKuren fürRüftungearbeiter 


Die Reichsregierung hat die Träger der 
teichsgesetzlichen Rentenversicherung ermäch- 
tigt, Volksgenossen, die unermüdlich im 
Kriogseinsatz arbeiten und durch ihre außer- 
ordentlichen Leistungen erholungsbedüftig 


Verschwundener Sowjetmarschall "tutti Pen arnlyr 


1, 

50 hatte Blücher auch hier in Aslen durch 
seinen Siag von Spask und Wolotschäljewka 
den Bürgerkrieg boandet, und, wenn auch nur 
scheinbar, einen Frieden für das selt 1917 vom 
erbarmungslosesten Bürgerkrieg gemarterto 
Land gebracht, 

Diese zwei Zufälle verklärten den alten 
Bolschowiken, von der Propaganda geschickt 
gefördert, In cinem Maße, das in gar keinem 
Verbältnis zu seinen eigentlichen Leistungen 
stand, ii 

Plötzlich flammte im Zuschauerraum dar 
Kinos wieder Licht auf, Der lattische piga; 
nieur R. erhob sich erstaunt, Er hatte vom Film 
nichts geschen, zu sohr hatten ihn die Erin- 
nerungen gepackt, Der Lette ließ sich vom 
Strom dor Besucher mittreiben. Draußen auf 
der Straße fiel Ihm sein Freund, Kapitän Pusch- 
kin, oin, der heute Stabswache hatte. Er be- 
suchte ihn im Stabsgebäude Blüchers und fand 
ihn, tief über eine Liste gebeugt. „Was sagst 
du zu allem?” fragte er den Kapitän. „Ich weiß 
mir alles nicht zu deuten.” 

Der Kapitän hielt seinem Besucher die Liste 
der Stabsöfflziere hin. „Heute wurden wieder 
vierzig verhaftet. Von der Spionageabteilung 
ist ein einziger Übriggeblleben, Alle anderen 
sollen Spionage getrieben haben. Wenn dies 
wahr ist, weiß der Feind alles.” Er blätterte 
welter. Immer wieder die dicken Querstriche 
über die Namen. „Hier die Verpflegungsab- 
tellung. Bis auf drei Mann restlos im GPU,- 


Gefängnis. Darunter mein Bruder Jegor, Ich 
werde dir die Wahrheit sagen: Rußland ist 
vorrückt geworden — wir lebon In einem großen 
Irrenhaus, und nur Jeschow ist normal geblie- 
ben, Odor —", meinte er flüsternd, „sollte 
dieser Bluthund Irrsinnlg geworden sein und 
wir nur seine wehrlosen Opfer?" 

Bedrückt schieden beido Frounde, Der Letta 
ging Jangsam nach Hause, Er konnte noch 
nicht schlafen. Boim Obriw-Folsen, der steil 
zum Amur hinunterging, blieb er einen Augen- 
blick stehen. Hier waren 1922 nach der Ein- 

o der Stadt 65 österreichische Kriegsge- 
fangene, die für Essen bei den Weißen musi- 
ziert hatten, zusammengetrieben und über den 
Felsen hinunter in den Amurstrom ‚geschossen 
worden. Uberkll, wohin man sah, blutete dar 
Boden des gaquälten Landes, Ob Puschkin nicht 
doch recht hatte: Ganz Rußland Ist verrückt 
geworden? 

Spät fand er selne Nachtruhe, Am Morgen 
überliel ihn die Nachricht, daß der Stabska- 
pltän Puschkin sich bei einer soaben erfolgten 
Verhaftung durch die GPU, erschossen hatte. 


Wie man „deutsche Spione" fabrizlert 


Wenige Tage später wurde der Sowjetin- 
genleur Woldemar R. am frühesten Morgen 
durch brutales Klopfen gewäckt,‘ Entsetzt fuhr 
or mit seiner Frau und dem zehnjährigen Kind 
aus dem Schlaf empor. Aber die beiden mit 
Gewalt in die Wohnung eindringenden: GPU,- 
Männer ließen ihm nicht viel Zeit, zu sich 


worden sind, kostenlose Erholungskuren zu 
gewähren. Die Landesversicherungsänstalt 
Wartheland bewilligt nun Innerhalb des von 
ihr errichteten Sozlalerholungswer- 
kes deutschen Volksgenossen beiderlei Ge- 
schlechts, die im Reichsgau Wartheland eine 
Invalldenversicherungspflichtige Arbeit in Rü- 
stungs- oder kriegswichtigen Firmen ausfüllen, 
vierzehntägige Erholungskuren, deren Geneh- 
migung nicht vom Aller oder einer bestimm- 
ten Versicherungsdauer abhängig sind. Die 
vollen Kurkosten trägt die Landesversiche- 
rungsanstalt, ein Taschen- oder Hausgeld kann 
nicht gegeben werden. Versicherte, die er- 
krankt sind, erhalten vom Sozlalerholungs- 
werk keine Kuren, für sie kommt ein Heilver- 
fahren durch die Krankenkasse bzw, die Inva- 
liden- oder Angestelltenversicherung In Be- 
tracht: Auftragswelse führt die Landesver- 
sicherungsanstalt Wartheland in 
diesem Umfange auch Kuren für die Versi- 
cherten der RFA, auf deren Kosten durch. 

Die Vortrauensärzte der Landesversiche- 
rungsänstalt, die Kassenärzte, der Batriebs- 
führer im Einvernehmen mit dem Betriebsob- 
mann und dem Botriebsarzt suchen die Er- 
holungsbedürftigen aus, Die auf vorgeschrie- 
benen Formularen ausgefüllten Anträge sind 
sofort an die. Landesversicherungsanstalt 
Wartholand In Posen (Hohenzollernstraße 2) 
zu senden, 


zu kommen. Nach einer erfolglosen aus- 


durchsuchung beschlagnahmten sie Fotoapparat ~ 


somt Album, alles Bargeld und Staatspfand 
briefe, Selbst Taschenuhren wurden als staats- 
feindlich empfunden und mitgenommen, Gleich- 
zeitig wurde dem Ingenieur mitgeteilt, daß er 
ins GPU.-Gefängnis gebracht werden müsse, 

Völlig 'benommen. stieg er in das vor dem 
Hause stehende GPU,-Auto und wurde nach 
der Wolotschaljewakaja Ins GPU.-Gefängnis gè- 
bracht’ Vorerst blieb er droi Tage in einer 
Gemeinschaftszelle, die früher für zwei Mann 
bestimmt war und nunmehr siebzehn Mann be- 
herbergte. Am ersten Tage wagte or kaum mit 
seinen Mitgefangenen zu sprechen, 

Am dritten Tag wurde der Lette endlich 
zum Verhör Ins Kabinett-43 gebracht, wo zwei 
‚Aüslorscher — GPU,-Beamte niederen Grades — 
auf Ihn warteten. Sie halten die Aufgabe er- 
halten, den „Vaterlandsvorräter" R. zum „frel- 
willigen” Geständnis zu bringen. Der eine -— 
klein und etwas schief gebaut — blickte dem: 
Verhafteten mit scheinheiliger Biederkeit ent 
gegen. „Wir werden alles tun, damit du sehr 
milde verurteilt wirst, Willst du rauchen oder 
vielleicht et‘ essen?” Der andere hielt ihm 
Papyrossi (Zigaretten) hin, die R. zögernd nahm. 
Dann setzten sie sich gemeinsam an den Tisch, 
wobei der Kleine einen Bogan Papier zog und 
sich laufend Notizen machte, während der an- 
dere belanglose Fragen stellte, zum Beispiel: 
Wo wohntest du, bevor du nach Chabarowsk 
kamst? Was gibt es dort für Fabriken? Wie 
heißt die Hauptstraße? R. beantwortete allas 
wahrheltsgemäß, ohne zu ahnen, daß er sich 
damit seinen Henkern vollkommen auslieferte, 


berne germanische Schnalle, die, wie sich spä- 
ter herausstellte, in ihrer Art einzig Im Warthe- 
land ist, Von den Münzen kam eine in das 
Museum in Warschau, die Schnalle erhielt das 
Museum in Lodsch. Dje übrigen Goldmünzen 
dürften unter der Hand verkauft worden sein, 
denn sie blieben üunauffindbar. 
Nachgrabungen durch Warschauer und spä- 
ter durch Lodscher ArcĦäologen führten zur 
Auffindung eines großen Gräberfeldas mit wan- 
dallschen Gräbern und Brandgrubenbestattung. 
Es dürfte noch nicht erschöpft sein, denn wie 
der Bauer, auf dessen Grund und Boden die 
Funde einst gemacht wurden, uns erklärte, hat 
er jedesmal, wenn er zu irgendeinem Zweck 
auf seinem Land gegraben hatte, Aschenurnen 
freigelegt. Er berichtete uns, daß er eine ganze 
Anzahl derartiger Urnen und verschiedene 
Grabbeigaben bel sich Jahrelang auf dem Dach- 
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Blick auf den „Tatarenhligel“ bol Orenlezki 
(Aufnahmen v. Elbwart) 


boden stehen gehabt habe, Obwohl er die 
Sache der Polizei maldate, sol niemand danach 
erschienen, Er habe sie daher vor dem Krieg 
neben seinem Haus vergraben, 

Leider vermochte ar die Stelle nicht zu be- 
zeichnen. Wir mußten orst lange graben, bis 
wir auf die Scherben stießen, Diese stammten 
nicht allein von wandalischen Gefäßen, sondern 
auch von viel älteren, So ließen sich einige 
Scherben mit Sicherheit als von einem Trich- 
terbecher (älteste Steinzeit, etwa 2000 Jahre 
V: Chr,) stammend, feststellen. Andere gehör- 
ten dem Lausitzer Typus (500 v. Chr.) an. Auch 
zwei große Messer, einen Pfriemen, eine Gür- 
‚telschnälle und einen Sporen — sämtlich aus 
Eisen und wandalisch — fanden wir. 

Adol! Kargel 


£. Z.-Sport vom Tage 


Die Au: cheldungsweltkämpfe der HJ. 

Das Programm für die Ausscheldungswett» 
kämpfe der Hitler-Jugend am 20,/21. Juni für das 
Gebietssportfest nimmt folgenden Verlauf: 

Am Sbnnabendnachmittag werden die Reichs- 
sportweitklimpfe der Hy. DI, BDM: und JM. auf 
den Sportplätzen der Stadt afıngetragen. Um 
18 Uhr sind die Vorkämpfe für das Schwimmen 
im Schwimm-Stadion bei’ Scheibler & Grohmann. 

Am Sonntag, dem 21. Juni, um 9 Uhr finden 
die Endkämpfe Im Schwimmen im Schwimm-Sta- 
dion bei Scheibler & Grohmann statt und welter 
werden am Vormittag die Einzel- und Mannschatta- 
wottklmpfe im Schießen ausgetragen. 

Ab 15 Uhr finden die Endkämpfe in Lelcht- 
athletik Im Stildtlschen Stadion am Hauptbahnhof 
statt, und um 17 Uhr beginnt die Schlußvaranatal« 
tung mit den Ausscheldungswetikämpfen. 


Sechs Titel für Lilo Petor 

Die erfolgreichste Leichtathletin bei den: Mel- 
sterachaften des Distrikts Krakau war die aus Op» 
pelin stammende deutsche Hürdenlaufmelsterin 
Lilo Peter, Sie holte sich die Titel außer auf Ihrer 
Spezlalstrecke In 12,6 noch über 100 m, im Welte 
sprung 4,05, Im Hochsprung 145 m, Im: Diikus= 
werfen und lief weiterhin in der über 4 mal 100 m 
siegreichen Staffel der Post SG, Krakau, 


Sport in Kürze 
Der Halbschwergewichtler Meinz Seldler hat 
tür den 7. Juni für den nicht abkömmlichen Kurt 
Haymann Karl Rutz (Straßburg) als Gegner In 
Hamburg erhalten, 


‚Plötzlich schob ihm der Kleine, der, wie R. 
später erfuhr, den Namen Koslowski trug, einen 
vollbeschriebenen Bogen hin, worauf zu lesen 
stand, daß R, seit 1915 deutscher Spion war 
und In der Stadt Taganrog, in der er vor Char- 
barowsk wohnte, in diesen und jenen Fabrike: 
in denen or beschäftigt gewesen war, Wor) 
spionage getrieben halte, „Das hast du doch 
jetzt uns erzählt", herrschte Koslowski den 
Uberrumpelten an, „und sind diese Fabriken 
vielleicht nicht in Taganrog — die Fabrik 31 — 
die Flugzougfabrik, — die Fabrik 65, die Mu- 
nitionsfabrik — Ist das nicht ao, he?” 


„Das habe ich Ihnen doch selbst jesagt!" 
stammelte R. entrüstet, „Na also”, Jachte Ko- 
slowski wiehernd, „gibst es ja selber zu, daß 
du uns gesagt hast, Ist das eine richtig, 

das andere auch, Unterschreib schon" 
schrie or ihn an. Aber R weigerte sich. Wie 
auf ein Signal erhoben sch beide Auslorscher 
und begannen, R. mit Stahlfosseln in einer 
Zimmerecke zu fesseln, 
Der $ 58b 

Der 5 58b des „Ulgowny Kodex" (Strafge- 
setzbuch) regelt die Verurtollung und die Stra- 
fen der „Landesvorräter" in der Sowjetunion, 
Im Jahre 1933 machte die Sowjetflotte einen. 
Freundschaftsbesuch In Polen. Im-Halen. des 
damaligen Gdingeui entliel, nun ein Sowjet- 
matrose, glücklich, dem „Arbelterparadies" ent-, 
ronnen zu soin, Dle ganse Bunzoxralle der 
Sowjetun on abor wär über diese Blamage außer 
sich, um so mahr, als der ‘Deserteur mit der 
Wahrheit nicht hinte: dem Zuune hielt. 

(Fortsetzung folgt) 
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